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Liebe Leserin, lieber Leser, 

"Haben alle Tiere eine 
Seele?", fragte mich vor 
kurzem mein 8-jähriger 
Sohn. Seine Frage traf 
mich völlig unvorberei-
tet; über den Begriff 
"Seele" hatte ich schon 
lange nicht mehr nach-
gedacht. "Wie kommst 
Du darauf?':, fragte ich 
ziemlich einfallslos zu-
rück. "'Die Seele der 
Katze ist ihr Stolz.' Ha-

ben sie gerade in der Werbung für irgend so 
'en Katzenfutter gebracht." Ich vertröstete 
ihn damit, daß ich erst darüber nachdenken 
müßte. Und das tat ich dann und tue es- ja, 
eigentlich bis heute. Und ich würde gerne 
diese Frage an Sie weitergeben: Haben alle 
Tiere eine Seele und wenn ja, kann man sie 
zerstören, indem man ihren Stolz bricht? 

Ich denke an ein Bild, das ich kürzlich in 
der Zeitschrift "du und das Tier" abgebildet 
sah: ein völlig erschöpftes Rind nach dem 
Transport von Deutschland nach Beirut; am 
Ende seiner Kräfte, am Boden liegend, ver-
wundet, verdreckt ... Es schaut direkt in die 
Kamera des Fotografen - so, als wolle es ihn 
anflehen: Hilf mir! Den Anblick dieses Tie-

res konnte ich nur wenige Sekunden ertra-
gen. Ich fragte mich, was dieses arme Ge-
schöpf wohl in diesem Moment gefühlt hat, 
ob es überhaupt noch etwas außer unsägli-
chem Schmerz fühlen konnte. Stolz - nein, 
Stolz hat es bestimmt nicht empfunden, 
doch daß es eine Seele hat(te), davon bin ich 
überzeugt. 

Was veranlaßt Menschen dazu, Tiere so 
aufs Brutalste zu mißhandeln, auf sie einzu-
schlagen, nur weil sie keine Kraft mehr ha-
ben, um nach tagelangen Transporten in 
finstren LKWs, ohne Futter und Wasser, eng 
zusammengepfercht mit anderen Todeskan-
didaten, von selbst aufzustehen? 

Ich denke an diejenigen, die ihre Haustie-
re im Wald an einen Baum anbinden und in 
Kauf nehmen, daß sie verhungern, verdur-
sten oder von anderen Tieren gefressen wer-
den - und auch an diejenigen, die ihren 
Hund auf dem Weg in den Urlaub an einem 
Laternenmast anbinden oder ihn unterwegs 
in eine Mülltonne stecken . .. 

Ich wünsche keinem dieser Menschen, 
auch nur für einen Tag das am eigenen Kör-
per zu erfahren, was sie Tieren angetan ha-

ben. 
Ihre ( 




